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VORwORt

Über Personalabbau, Einkommensverluste 
und Umgang mit den Beschäftigten

Stellv. Landesvorsitzender Lothar Hölzgen.

Dass die hessische Polizei unter ei-
nem akuten Personalmangel leidet, 
ist nicht wirklich neu. Diese Erkennt-
nis müsste auch schon unser neuer 
Innenminister erlangt haben. Wissbe-
gierig und voller Tatendrang hat 
sich Innenminister Peter Beuth nach 
Amtsantritt auf den Weg „in die Poli-
zei“ gemacht. Führungsbesprechun-
gen und Personalversammlungen 
sind genau der richtige Ort, um sich 
ein Bild machen zu können.

Während in den Führungsbespre-
chungen die tatsächlichen Probleme 
im Beisein des Ministers nicht wirklich 
tiefschürfend diskutiert werden, be-
kommt man in den Personalversamm-
lungen das Stimmungsbild innerhalb 
der Polizei schon sehr deutlich vor Au-
gen geführt. Hier werden die Proble-
me, insbesondere im Schicht- und 
Wechseldienst, beim Namen genannt, 
und die gewaltigen Belastungen im 
Verwaltungsbereich bleiben auch nie-
mandem verborgen – wenn man denn 
aufmerksam zuhört!

Deckmantel Schuldenbremse

Wie kommt es dann dazu, dass 
unser Innenminister scheinbar nicht 

erkennt, welch fatale Folgen die 
Streichung von 147,5 Tarifstellen 
bei der Polizei zwangsläufig haben 
werden. Natürlich sehen wir das 
Damoklesschwert „Schuldenbrem-
se“ permanent über unseren Köpfen 
schweben, aber ebenso deutlich 
müssen wir darauf vertrauen dür-
fen, dass die handelnden Akteure in 
der Politik die Tragweite ihrer Ent-
scheidungen erkennen. Die poli-
tisch Verantwortlichen können sich 
nicht hinter der Schuldenbremse 
abducken und wider besseres Wis-
sen katastrophale Auswirkungen 
aus der Vergangenheit wiederho-
len.

Fehler Nr. 1

Es ist gerade einmal sechs bzw. sie-
ben Jahre her, als man mit dem Zu-
kunftssicherungsgesetz 360 Polizei-
vollzugsstellen nicht mehr besetzte 
und über 600 Stellen im Tarifbereich 
abbaute. Die heftigen Nachwehen 
dieser falschen politischen Entschei-
dung hatten wir, Tarifbeschäftigte, 
Polizistinnen und Polizisten, auszu-
halten. Die Beschwichtigungen der 
politisch gewählten Polizeiführer 
standen nur knapp zwei Jahre später 
im Widerspruch zur Aussage des da-
maligen Innenministers Boris Rhein, 
der sich zwischen den Zeilen für 
den Personalabbau bei der Polizei 
entschuldigte und wörtlich sagte:  
„… der Personalabbau bei der Poli-
zei war unsäglich und falsch“.

Mühsam haben wir in den Folge-
jahren versucht, uns von diesem per-
sonellen Tiefschlag zu erholen. Die 
Landesregierung hat ihren Teil dazu 
beigetragen und in vier aufeinander-
folgenden Jahren jeweils 550 Neu-
einstellungen vorgenommen. Mit die-
ser Maßnahme haben der damalige 
Innenminister Boris Rhein und die 
hessische Landesregierung noch ein-
mal nachhaltig unterstrichen, dass ihr 
Personalabbaukonzept tatsächlich 
falsch war.

Fehler Nr. 2

Bis zur Veröffentlichung des Koali-
tionsvertrages von CDU und Bündnis 
90/Die Grünen hätte ich niemals ge-
glaubt, dass sich die Mitverantwortli-
chen des ersten Fehlers erneut auf 
den Weg machen und den gleichen 
Fehler noch einmal begehen – zu 
Wiederholungstätern werden. Mit der 
Beschreibung eines Abbaus von 1800 
Stellen im öffentlichen Dienst des 
Landes Hessen hat man lediglich die 
Lehrer unter einen „besonderen 
Schutz“ gestellt – schon hier ahnten 
wir nichts Gutes. Es darf daher auch 
nicht wirklich verwundern, dass wir 
sehr schnell zielgerichtete Gespräche 
mit Innenminister Peter Beuth such-
ten und in einem offenen Austausch 
vor einem Personalabbau bei der Po-
lizei warnten.

Der nunmehr angekündigte Abbau 
von 147,5 Stellen im Tarifbereich bei 
der Polizei ist Fehler Nr. 2 und mit ra-
tionalem Verstand nicht erklärbar.

Und sie wissen genau, was sie tun!

Noch vor Verkündung dieser un-
heilvollen Botschaft hat Innenminis-
ter Peter Beuth immer wieder betont, 
dass er sein Möglichstes tun werde, 
um einen Personalabbau bei der Poli-
zei zu verhindern. Wir haben dem In-
nenminister eine Kette von griffigen 
Argumenten geliefert, die selbst ein 
Finanzminister und auch der innen-
politische Sprecher von Bündnis 90/
Die Grünen, Jürgen Frömmrich, be-
greifen müssten.

Parallel zur Veröffentlichung des 
Stellenabbaus im Tarifbereich ver-
kündet Innenminister Peter Beuth: 
„Bei Vollzug- und Wachpolizei wer-
den keine Stellen abgebaut!“ Wie 
blauäugig ist das denn?

Sehr geehrter Herr Innenminister 
Peter Beuth, ich darf Ihnen an dieser 
Stelle laut und unmissverständlich 

Fortsetzung auf Seite 2
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zurufen, dass wir nicht einmal ansatz-
weise in der Lage sein werden, die 
Arbeit von 147,5 Vollzeitstellen im Ta-
rifbereich zu kompensieren. Und weil 
die Bürgerinnen und Bürger unseres 
Landes und auch Sie zu Recht erwar-
ten können, dass wir auch weiterhin 
eine hoch professionelle und perfekte 
Arbeit Tag für Tag verrichten, wissen 
Sie ganz genau, dass am Ende des Ta-
ges unzählige Polizistinnen und Poli-
zisten wichtige und unverzichtbare 
Aufgaben aus dem Tarifbereich erle-
digen müssen! Ganz liebe Grüße vom 
Landesrechnungshof möchte ich Ih-
nen in diesem Zusammenhang noch 

Fortsetzung von Seite 1 übermitteln. Und nun – Herr Innen-
minister – wie soll es weitergehen?

Dosierte Respektlosigkeit

Als wäre es nicht genug, dass man 
hinter dem Deckmantel der Schulden-
bremse einen folgenschweren Perso-
nalabbau auf den Weg bringt, drohen 
schon weitere Sanktionen gegen den 
öffentlichen Dienst. Nullrunde in 2015 
und ein jährlicher Anstieg der Beam-
tengehälter von maximal 1 Prozent in 
den Jahren 2016 bis 2019 bedeuten 
nichts anderes, als einen realen Ein-
kommensverlust im zweistelligen Pro-
zentbereich. Tausende unserer Kolle-
ginnen und Kollegen und auch ich, 

bezeichnen diesen geplanten Frontal-
angriff auf die Haushaltskassen einer 
jeden einzelnen Familie als respekt-
los und dreist!

Immer höher, immer weiter und im-
mer schneller, so werden politische 
Ziele definiert. Schritthalten mit den 
gesellschaftlichen Entwicklungen, 
sich allen Herausforderungen stellen 
– dies ist unser Selbstanspruch und 
fordert uns täglich aufs Neue. 

Aber beinahe genauso rasant wer-
den Personal abgebaut und verdien-
ter Lohn einer ehrlichen Arbeit weg-
genommen.

Lothar Hölzgen,
stellv. Landesvorsitzender

AKtUELLES AUS DER POLItIK

Die Einführung der numerischen Kennzeich-
nungspflicht bei der hessischen Polizei

Erklärtes Ziel der Regierungskoalition 
von Bündnis 90/Die Grünen und der 
CDU war u. a. auch die Einführung einer 
numerischen Kennzeichnungspflicht für 
Polizeivollzugsbeamtinnen und Polizei-
vollzugsbeamte im geschlossenen Ein-
satz. Nachzulesen im Koalitionsvertrag 
auf Seite 38: „Um den Bürgerinnen und 
Bürgern offen gegenüberzutreten und 
eine eindeutige Identifizierung zu er-
möglichen, werden hessische Polizeibe-
amtinnen und Polizeibeamte grundsätz-
lich ein Namensschild tragen. Um ihre 
Sicherheit nicht zu gefährden, haben sie 
das Recht, ihr Namensschild gegen eine 
Nummer zu tauschen. Es wird sicherge-
stellt, dass geeignete Vorkehrungen ge-
troffen werden, damit keine unbefugten 
Personen aus der Nummer auf den Na-
men der Beamtin oder des Beamten 
schließen können und dies nur dem 
Dienstherrn bzw. den Strafverfolgungs-
behörden möglich ist.“ Damit entfernte 
sich die regierende CDU-Fraktion von 
ihrer bisherigen, in zahlreichen Veröf-
fentlichungen manifestierten und kol-
portierten Meinung. In einer vom 
Innenministerium am 26. Juni 2013  ver-
öffentlichten Pressemitteilung heißt es: 
„Polizeibeamte bei geschlossenen Ein-
sätzen sind künftig noch besser identifi-
zierbar – Innenminister Boris Rhein hat 
heute vor dem Landtag der Kennzeich-
nung von Polizeibeamtinnen und Polizei-
beamten durch Dienstnummern oder 
Zahlencodes eine Absage erteilt. Die Ein-

führung von Dienstnummern oder von 
Zahlencodes anstelle des Namensschil-
des zur Kennzeichnung von Polizeibe-
amtinnen und Polizeibeamten sehe ich 
sehr kritisch. Persönlich zugewiesene 
Zahlencodes erhöhen deutlich das Risiko 
von fehlerhaftem Ablesen“, so Innenmi-
nister Boris Rhein. „In Hessen besteht für 
Uniformträger die grundsätzliche Pflicht, 
das Namensschild zu tragen. Von dieser 
Trageverpflichtung dürfen die Beamten 
nur  bei Gefährdung persönlicher Rechts-
güter abweichen, zum Beispiel bei der 
Gefahr von Nachstellungen, Bedrohung  
oder Verfolgung. Das ist eine gute Rege-
lung, die sich seit Jahren bewährt hat. 
Die Polizistinnen und Polizisten tragen 
das Namensschild gut sichtbar an der 
Uniform. Außerdem gilt, dass die Beam-
tinnen und Beamten während ihres 
Dienstes ihren Dienstausweis mitzufüh-

ren und sich auf Verlangen auszuweisen 
haben – beim Einsatz in ziviler Kleidung 
sogar unaufgefordert“, erläutert Innen-
minister Boris Rhein.

Damit wird deutlich, dass sich inner-
halb eines halben Jahres und allein der 
Tatsache geschuldet, dass man dem po-
litischen Partner der Landesregierung 
Zugeständnisse machen muss, die Mei-
nung zur numerischen Kennzeich-
nungspflicht diametral geändert hat. 
Noch im Sommer des zurückliegenden 
Jahres wurden in Abstimmung mit den 
Personalvertretungen die „taktischen 
Kennzeichnungen in geschlossenen 
Einsätzen“ in beiderseitigem Einver-
nehmen angepasst. Boris Rhein  dazu: 
„Zur Identifizierung und für eine schnel-
le Zuordnung der Einheiten in geschlos-
senen Einsätzen – wie beispielsweise 
Demonstrationen – tragen die hessi-

Solche Situationen können leicht eskalieren – was dann?
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schen Polizeibeamtinnen und Polizeibe-
amten eine taktische Kennzeichnung 
auf dem Rücken. Diese seit 2009 vor-
handene hessenweit einheitliche Kenn-
zeichnung besteht aus einer Kombinati-
on aus Ziffern und Buchstaben. Sie er-
möglicht die Zuordnung der 
Einheiten bis in eine Gliede-
rungstiefe auf Zugstärke (ca. 
30 Personen). Eine Identifizie-
rung einzelner Polizeibeamter 
ist somit bislang über den 
Zugführer sichergestellt. 
Künftig richtet sich die takti-
sche Kennzeichnung ge-
schlossener hessischer Einhei-
ten nach der Empfehlung der 
Bund-/Länderprojektgruppe 
für eine bundeseinheitliche 
Kennzeichnung. Die neue 
Kennzeichnung besteht aus 
der festen Buchstabenkombi-
nation ‚HE’ für Hessen sowie 
einer Zahlenkombination und 
einer Funktionskennung. Die 
neue Kennzeichnung ist noch 
leichter zu erkennen. Die ein-
deutige und schnelle Zuord-
nung von Kräften zu ihrer operativen 
Einheit genießt hierbei Priorität. Wir ge-
hen auch vor dem Hintergrund der ak-
tuellen Diskussion sogar noch einen 
Schritt weiter. Nach Gesprächen mit 
dem Personalrat haben wir beschlossen, 
die taktischen Zeichen über eine zusätz-
liche Farbgebung so zu individualisie-
ren, dass eine Identifizierung bis in so- 
genannte Halbgruppen hinein – beste-
hend aus nur fünf Personen – möglich 
ist. Damit besteht für jeden die Möglich-
keit, eine Identifizierung von Polizeibe-
amten in geschlossenen Einheiten über 
die vor Ort am Einsatzgeschehen er-
kennbaren Leiter der Halbgruppen – 
beispielsweise  durch persönliches An-
sprechen – zu erreichen.“

Wenn nunmehr aus CDU-Kreisen 
kundgetan wird, der Abgeordnete Alex-
ander Bauer gibt dies mit einer Mel-
dung vom 21. Mai 2014 wieder, man 
wolle die Kennzeichnungspflicht in Ab-
stimmung mit den Betroffenen einfüh-
ren, ist dies schlichtweg falsch. 

Im Mai erreichte ein Antrag den 
Hauptpersonalrat der hessischen Poli-
zei. Dieser konnte aber lediglich in einer 
ersten Beratung mit dem hessischen In-
nenminister im Rahmen der Erstbefas-
sung erörtert werden, weil die Vorlage 
verspätet vorgelegt wurde. In der nach-
folgenden Sitzung im Juni haben die bis 
dahin angehörten Personalvertretungen 
der elf Polizeibehörden ihre Stellung-
nahmen zur beabsichtigten Kenn-

zeichnungspflicht von Polizeivollzugs-
beamtinnen  und  Polizeivollzugsbeam- 
ten abgegeben. Auch die Gewerkschaf-
ten wurden diesbezüglich angehört, um 
ein einheitliches Bild zur Gesamtthema-
tik zu erhalten.

Einvernehmlich wurde die beabsich-
tigte Kennzeichnungspflicht abgelehnt. 
Der Austausch der Argumente erstreck-
te sich dann abschließend bis in die Sit-
zung im Juli 2014. Hauptargumente der 
Personalräte und Gewerkschaften ge-
gen eine Kennzeichnungspflicht sind:

•  Ohne Zweifel ist die Namenskenn-
zeichnung ein Eingriff in das Per-
sönlichkeitsrecht der Beamtinnen 
und Beamten, auch wenn es als zu-
lässige Einschränkung angesehen 
wird.

•  Eingeführt wurden die Kennzeich-
nungen aus einer tiefen Misstrau-
enskultur gegenüber den Polizeibe-
amten. 

•  Mit der Kennzeichnung sollte es ein-
fach leichterfallen, gegen „überzie-
hende“ Beamte vorzugehen, also 
Strafanzeigen gegen Beamte wegen 
Körperverletzung im Amt und ande-
rer Amtsdelikte wegen besserer 
Identifizierbarkeit zu erleichtern und 
Beschwerden gegen Beamte leichter 
zu ermöglichen. Das und nichts an-
deres war der Hintergrund der 
Kennzeichnungsverpflichtungen.

Um den Sinn und ggf. auch Unsinn 
von „Kennzeichnungsverpflichtungen“ 
zu hinterfragen, stellen sich folgende 
Fragen:

•  Hat sich die Anzahl der Strafanzei-
gen gegen Polizeibeamte seit Ein-
führung der Kennzeichnungspflicht 
erhöht oder sonst wie verändert?

•  Hat sich die Verurteilungsquote 
oder die Einstellung von Strafver-
fahren gegen Auflagen gegen an-
gezeigte Polizeibeamte seit Einfüh-
rung der Kennzeichnungspflicht 
erhöht oder sonst wie verändert?

•  Hat sich die Anzahl der 
D i e n s t a u f s i c h t s b e -
schwerden gegen Poli-
zeibeamte seit Einfüh-
rung der Kennzeich-
nungspflicht erhöht oder 
sonst wie verändert?

•  Hat sich die Anzahl der 
aufgrund von Bürgerbe-
schwerden eingeleiteten 
Disziplinarverfahren ge-
gen Polizeibeamte seit 
Einführung der Kenn-
zeichnungspflicht erhöht 
oder sonst wie verändert?

Wenn die Kennzeich-
nungspflicht keinerlei Wir-
kungen im o. g. Sinne erzielt 
haben sollte, dann braucht 
sie auch nicht eingeführt 
werden. Vergleichsbeispiele 
aus Bundesländern, in wel-

chen diese Kennzeichnungspflicht be-
reits eingeführt wurde, geben hier nicht 
die gewünschten Antworten.

Gilt für die hessischen Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamten das 
Recht auf informelle Selbstbestimmung 
(nachzulesen in der Verlautbarung des 
Abgeordneten Alexander Bauer am 21. 
Mai 2014) nicht?  Und wenn die Kenn-
zeichnungspflicht keine, wie von ihren 
Verfechtern erhofft, verstärkten Verur-
teilungen von Polizeibeamtinnen und 
-beamten bewirkt haben sollte, dann 
hat die damit einhergehende grundsätz-
liche Beeinträchtigung der Persönlich-
keitsrechte der Beamten wegen der 
Kennzeichnung keine sachliche Recht-
fertigungsgrundlage mehr und gehört 
wieder abgeschafft.

Wie geht es mit der Einführung der 
Kennzeichnungspflicht in Hessen nun-
mehr weiter?

Nach der Ablehnung des Antrages 
zur Einführung der Kennzeichnungs-
pflicht wird nunmehr, gemäß den Be-
stimmungen des Hessischen Personal-
vertretungsgesetzes, eine Einigungs-
stelle einzuberufen sein. 

Die dort dann getroffene Entschei-
dung hat für den hessischen Innenmi-
nister empfehlenden Charakter mit der 
Folge, dass der oberste Dienstherr der 
hessischen Polizei die Einigungsstellen-
entscheidung auch revidieren kann. 
Warten wir das Ergebnis ab.

gdp/jm

Polizisten im Ensatz.
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SPAREN – KOStE ES, wAS ES wOLLE

Bereitschaftspolizei wird 
scheibchenweise zerlegt

Ist öffentliche Sicherheit und Ord-
nung nur noch zweitrangig, weil pri-
vate Investoren die Hände nach Flä-
chen ausstrecken, die zum Gelände 
der I. HBPA in Wiesbaden gehören?

Offensichtlich kämpfen schon seit 
Wochen und Monaten Personal- und 
Aufgabenverantwortliche aus der Be-
reitschaftspolizei um den kompletten Er-
halt der Mudra-Kaserne in Mainz-Kastel.

„Entmietung“ ist in diesem Zusam-
menhang das Unwort, welches bei 
unseren Kolleginnen und Kollegen 
auf heftige Kritik stößt. 

Die Tatsache, dass man in diesem 
Zusammenhang über mehr als ein 
Drittel der gesamten Fläche spricht, 
gefährdet die Einsatzfähigkeit der 
Einsatzkräfte und reduziert die Aus- 
und Fortbildungsmöglichkeiten, durch 
den Wegfall von:

• Trainingsflächen
• Kfz-Werkstatt
• IuK-Werkstatt
• Waffenwerkstatt
• Landespolizeiorchester
• Großer Garagentrakt
•  Spind- und Lagerräume für 

Studierende und Einsatzkräfte
•  Parkraum für Einsatz- und 

Privatfahrzeuge

•  Betriebsnahe Kindertagesstätte 
(EG Kiddy e.V.)

Es gibt keine ortsnahen Kompensa-
tionsmöglichkeiten für den komplet-
ten Wegfall. Kompromissvorschläge, 
die auf den Grundlagen von Sach- 
und Fachverstand erarbeitet wurden, 
sind offensichtlich vom Tisch gefegt 
worden.

Wir wollen jetzt – und zwar vor 
der Umsetzung konkreter Maßnah-

men – Antworten darauf, wie und 
wo unsere Kolleginnen und Kolle-
gen ihre Aufgaben wahrnehmen 
sollen! Oder ist die Aktion hinter 
verschlossenen Türen bereits eine 
abgemachte Sache?

Die Intransparenz der gesamten 
Maßnahme ist ein unerhörter Vorgang, 
den alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter so nicht akzeptieren werden.

gdp

Die Mudra, Heimat der I. HBPA und des Bereitschaftspolizeipräsidiums.

AKtUELLES AUS DER SENIORENGRUPPE

Seniorenseminar 2014
In diesem Jahr führt der Landesse-

niorenvorstand der GdP Hessen wie-
der ein Seniorenseminar durch. Ein-
geladen dazu sind alle Rentner/-innen 
und Pensionär/-innen mit Partner/-in. 
Eingeladen sind auch die Mitglieder 
mit Partner, die kurz vor dem Ruhe-
stand stehen. Es ist ein Eigenbeitrag 
von 20 Euro pro Teilnehmer zu leis-
ten, der auch im Verhinderungsfall 
nicht zurückerstattet wird.

Vorgesehene Themen:

Erben und Vererben, die GdP im 
Internet, gesunde Ernährung / Bewe-
gung / Vorsorge, Senioren als Opfer 
von Straftaten und Patientenverfü-
gung / Betreuungsverfügung / Vor-
sorgevollmacht. 

Seminartermin:

4./5. November 2014, Beginn um 
9.30 Uhr. Ende am 5. November 2014, 
gg. 13 Uhr.

Veranstaltungsort:

Gasthaus „Zur Krone“, Am Stadt-
tor 2, 36142 Tann/Rhön, Telefon: 
0 66 82/2 13, Internet: www.krone-
tann.de 

Anmeldungen bis spätestens 
17. Oktober 2014 an:

GdP Hessen, z. Hd. Ruth Brunner, 
Wilhelmstraße 60 a, 65183 Wiesba-
den, Fax: 06 11/9 92 27-27,  E-Mail: 
ruth.brunner@gdp.de   

Nähere Auskünfte erteilt:

Harald Dobrindt, Desbergstraße 22, 
35685 Dillenburg, Telefon: 0 27 71-7/ 
3 38 21 oder 01 60/99 09 21 05, E-Mail: 
hd.dobrindt@t-online.de oder bei den 
Seniorenvertretern der Bezirksgrup-
pen.                

Harald Dobrindt
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GdP im Gespräch mit der SPD-Landtagsfraktion
Ende Juli trafen sich Mitglieder der 

SPD-Landtagsfraktion und des GdP-
Landesvorstandes zu einem Gespräch 
in den Räumen des Landtages.

Zentraler Punkt des Gespräches war 
die Koalitionsvereinbarung von schwarz/
grün und die daraus resultierenden Fol-
gen für den öffentlichen Dienst in Hes-
sen, insbesondere für die Polizei.

Dass die Polizei von der Landesre-
gierung nicht mehr als Schonbereich 
erklärt wurde und damit stellenmäßige 
und finanzielle Einbußen die Folge sein 
werden, stieß bei GdP und SPD auf 
Unverständnis. Ausweislich der Aus-
sagen im Koalitionspapier wurde von 
schwarz/grün Aufgabenschwerpunkte 
festgelegt und teilweise neu formuliert, 
die jedoch mit dem vorhandenen Per-
sonal nicht zu leisten sind. Hier ist der 
hessische Innenminister gefordert und 
muss sagen, was die Polizei in Zukunft 
nicht mehr leisten kann. 

Die vor wenigen Wochen verfügte 
Stelleneinsparung von mindestens 147 
Vollzeitstellen von Tarifangestellten 
und Verwaltungsbeamten zeige, dass 

der Rotstift im Gießkannenprinzip an-
gesetzt werde. Gerade die CDU müsste 
ihre Lehren aus dem Stellenstrei-
chungsprogramm „PVS“ gezogen ha-
ben, da allenthalben diese Stellenstrei-
chungen als großer Fehler bezeichnet 
wird. Aus Fehlern sollte man eigentlich 
lernen – oder? Im weiteren Gespräch 
wurde über den von der SPD-Fraktion 

Mitglieder des GdP-Landesvorstandes und der SPD-Landtagsfraktion.

in den Landtag eingebrachten Geset-
zesentwurf zur Anhebung der Sätze 
„Dienst zu ungünstigen Zeiten“ ge-
sprochen. 

Die Situation des Landeshaushaltes 
2017 unter dem Lichte der Schulden-
bremse sowie weitere Themen waren 
ebenfalls Gegenstand der Beratun-
gen. gdp/eg

tt-tURNIER DER GdP OStHESSEN

Spannung pur bis zum letzten Aufschlag
Tischtennis ist nicht nur eine Sport-

art für Individualisten. Dies wurde 
beim zweiten Mannschaftstischtennis-
turnier der osthessischen GdP deutlich.

Für das zweite landesweite Turnier 
am 16. Juli 2014 hatten sich insgesamt 
neun Mannschaften aus fast allen Präsi-
dien der hessischen Polizei angemeldet. 
Für die osthessische GdP war es nahe- 
liegend, das Turnier in der „Heimathal-
le“ des TTC RhönSprudel Fulda-Ma-
berzell durchzuführen. Dank der 
Unterstützung des Bundesligavereins 
konnte deren Turnierausstattung genutzt 
werden. Die Stadt Fulda, als Hallenbesit-
zerin, unterstützte die GdP bei der Aus-
richtung des Turniers ebenso, wie das 
heimische Polizeipräsidium Osthessen.

Gut gelaunt und mit viel Spielfreu-
de, dass endlich einmal die zahlrei-
chen Tischtennisspieler und -spiele-
rinnen ihr Können unter Beweis 
stellen, sind die einzelnen Mann-
schaften nach Fulda angereist. Regio-
nal-, Verbands-, Bezirksober-, Be-
zirksliga oder Kreisligaspieler waren 

Siegerehrung.

ebenso vertreten wie auch Hobby-
spieler. Alle hatten eines gemeinsam: 
Die Freude am Tischtennissport.

Nach der Begrüßung durch den Be-
zirksgruppenvorsitzenden Ewald Gerk 
nahmen die Turnierleiter Thomas 
Scheunert und Stefan Hebel die Mann-
schaftsauslosung vor und erläuterten 
die Turnierregeln. Die Auslosung ver-
sprach interessante und spannende 
Tischtennisspiele.

In der Vorrunde schlugen sich auch 
die vermeintlichen „Hobbyspieler“ 
sehr gut und lieferten so manchen 
hochklassig spielenden Tischtennispro-
fi einen sehenswerten Zweikampf. Be-
reits in der Vorrunde kristallisierten 
sich die starken Mannschaften heraus 
und es gab am Rande des Turniers be-
reits Wetten, wer das Turnier gewinnen 

Fortsetzung auf Seite 6
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könne. Der Wille, in die Finalrunde zu 
kommen, war bei allen Spielern der 
Vorrunde deutlich erkennbar. Jeder 
Ballwechsel zeigte, wie konzentriert 
die Spielerinnen und Spieler bei der 
Sache waren. Über Sieg und Niederla-
ge entschieden oft nur wenige Punkte.

Für das Halbfinale platzierten sich 
die Mannschaften aus Südhessen, 
Mittelhessen, Nordhessen (NH I) und 
aus Osthessen. Im Finale wurde Tisch-
tennis vom Feinsten gezeigt. Obwohl 
die Spieler bereits den ganzen Tag 
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Die Südhessen belegten Platz 1 und erhielten den wanderpokal des 
osthessischen Polizeipräsidenten Alfons Hoff.

Bei der Anmeldung. Mitorganisator thomas Scheunert (links) 
registriert die Mannschaften.

über hochkarätiges Tischtennis gebo-
ten hatten, war insbesondere die Fi-
nalrunde von spielerischem Können 
und Siegeswillen geprägt. 

Jede Mannschaft wollte im End-
spiel den Wanderpokal, der von Poli-
zeipräsident Hoff gestiftet wurde, ge-
winnen. Die Mannschaften aus Mit-
telhessen und Südhessen zeigten 
abermals Tischtennis vom Feinsten. 
Der Turniersieg ging klar an die 

Mannschaft aus Südhessen, die sich 
mit einem 6 : 0-Sieg gegen die Mittel-
hessen durchsetzen konnten.

Bei der sich anschließenden Sieger-
ehrung hob Landespolizeivizepräsi-
dent Hermann-Josef Klüber die guten 
Leistungen und das hohe Engagement 
der Teilnehmer hervor. Er freue sich, 
dass die GdP ein solches Turnier, des-
sen Reinerlös der Hessischen Polizei-
stiftung zugute komme, ausrichte. 
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Ltd. PD Ralf Flohr, der in Vertretung 
von Polizeipräsident Hoff bei der Sie-
gerehrung mitwirkte, zeigte sich er-
freut über die gute Resonanz und dass 
dieses Turnier in Osthessen stattfand. 

Es wurde angeregt, dass dieses Tur-
nier als offizielle Hessische Polizeimeis-
terschaften anerkannt werden sollte, 
und dass die osthessische GdP in der 
Lage und willens ist, auch die offiziel-
len Polizeimeisterschaften auszurich-
ten. Gemeinsam ist eben besser! Wa-

Die osthessische tt-Mannschaft.

rum nicht eine 
Partnerschaft in 
Sachen Tischten-
nismeisterschaf-
ten?

Ewald Gerk 
bedankte sich ab-
schließend bei al-
len, die zum Ge-
lingen des Turniers 
beigetragen ha-
ben. Auch Rich-
tung Innenminis-
terium erklärte 
Ewald Gerk für 
die osthessische 

GdP, dass man gerne bereit sei, die of-
fiziellen Meisterschaften auszutragen 
und sich freuen würde, wenn dies 
auch seitens des Ministeriums so gese-
hen würde. Besonders freuten sich die 
Osthessen über eine Pokalspende des 
osthessischen Präsidenten Alfons Hoff 
und die Unterstützung durch die Stadt 
Fulda. Fuldas Oberbürgermeister Ger-
hard Möller ließ es sich nicht nehmen 
und kam persönlich vorbei. Aber auch 
der Präsident des Hessischen Tisch-

tennisverbandes, Dr. Norbert Englisch, 
der der Siegermannschaft gratulierte 
und ein Präsent überreichte, war 
ebenso anwesend wie Stefan Frauen-
holz, Manager des TTC Fulda-Maber-
zell. 

Dass der Reinerlös der Hessischen 
Polizeistiftung zugute kommt, also für 
die in Not geratenen Polizeibeschäf-
tigten, ist kein Zufall. Jeder der weiß, 
wie schnell Polizeibeschäftigte in Not-
situationen geraten können, weiß 
auch, wie wichtig und wertvoll finan-
zielle Unterstützung ist. Selbstredend 
für jeden Polizeibeschäftigten sollte es 
eine Fördermitgliedschaft sein. 

Bedanken möchten wir uns insbe-
sondere bei den vielen freiwilligen 
Helfern, ohne die das Turnier nicht so 
reibungslos abgelaufen wäre.

Ein solches Turnier, das bei allen 
nur Lob hervorbrachte, sollte selbst-
verständlich in jedem Jahr stattfinden. 
Mal sehen, wer den Wanderpokal des 
Präsidenten beim nächsten Turnier mit 
nach Hause nehmen kann.

Ewald Gerk,
Fulda

tRIcKDIEBE AUf MALLORcA

Echter Kommissar zockt touristen ab – 
und erntet dafür Applaus

Sie sind allgegenwärtig, die großen 
und kleinen Ganoven, die es auf das 
Geld, EC-Karten und Wertgegenstände 
der Touristen abgesehen haben, auch 
auf der traumhaften Insel Mallorca. Uwe 
Mettlach, im wahren Leben Hauptkom-
missar an der Hessischen Polizeiakade-
mie in Wiesbaden, begleitete mich und 
ein Fernsehteam auf die Lieblingsinsel 
der Deutschen, um dort Kriminalpräven-
tion der Spitzenklasse für Urlauber und 
Fernsehzuschauer abzuliefern. Der Fach- 
schullehrer wurde vor Jahren selbst ein-
mal Opfer einer üblen Taschendiebma-
sche und war seit dieser Zeit fasziniert 
von der Kreativität und dem „handwerk-
lichen Geschick“ dieser Sparte der Men-
schen mit dem gestörten Verhältnis zum 
Eigentum anderer. „Vor solchen Leuten 
muss man unsere Menschen warnen!“, 
sagte sich der sympathische 50-jährige 
Polizeikommissar und praktiziert seither 
mit einem guten Dutzend Gleichgesinn-
ter in der „Gilde der ehrlichen Taschen-
diebe“, einem Netzwerk von Showta-
schendieben, Polizeibeamten und Inter-

essierten, die hohe 
Kunst des Ta-
schendiebstahls 
vor begeistertem 
Publikum.

Auf Mallorca 
waren wir im 
Stadtzentrum, am 
Strand mit seinen 
Promenaden und 
natürlich auf der 
Partymeile rund 
um dem „Mega 
Park“ dem „Bier-
könig“ und dem 
„Ballermann“. An 
potenziellen Op-
fern fehlte es 
nicht. Da lagen 
Handys und Portemonnaies auf den Ti-
schen der Gaststätten an der Promena-
de und warteten geradezu darauf, mit-
genommen zu werden. Mit dem 
„Stadtplantrick“ beklaute Mettlach dut-
zende Gäste, die nicht schlecht schau-
ten, als ich kurz danach mit dem Kame-

rateam auftauchte, ihnen die Frage 
stellte, ob sie mich mal mit ihrem Handy 
telefonieren lassen würden und dann 
feststellen mussten, dass es nicht mehr 
da war. Von dem ehrlichen Dieb wurden 

Die tasche nehme ich mal mit.

Fortsetzung auf Seite 8
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Von vorn interviewt, von hinten beklaut. 

Geldbörsen aus Hosentaschen gezogen, 
Handtaschen von Stuhllehnen entwen-
det, Armbanduhren vom Handgelenk 
entfernt, Schlipse abgenommen ohne 
dass ihre Träger etwas bemerkten und 
sogar Gürtel aus den Schnallen der Ho-
sen stattlicher Männer gezogen. Zu den 
eher leichten Übungen zählte das Steh-
len von Taschen, die neben den allein-
gelassenen Decken und Liegen der Ba-
degäste am Strand lagen. 

Zu einem Erlebnis der besonderen 
Art wurde das Hütchenspiel. Mit der 

Professionalität echter 
Hütchenspieler verwirrte 
der Hauptkommissar die 
Schar der Zuschauer, die 
sich um das Geschehen 
auf der Promenade grup-
pierten, so gekonnt, dass 
es keinem gelang, das ein-
gesetzte Geld zu gewin-
nen. Natürlich wurde nie-
mand wirklich abgezockt. 
Nach jeder Aktion gab es 
eine Aufklärung und die 
obligatorischen Hinweise, 
die helfen können, nicht 

Opfer von Trickdieben zu werden.
Urlauber erzählten uns, wie die „Nel-

kenfrauen“ vor der Kathedrale in Palma 
den Gästen Nelken anstecken und um 
einen Cent dafür bitten. Wer sein Porte-
monnaie öffnet, hat schlechte Karten. Die 
feinen Damen fingern im Kleingeldfach 
herum, um ein Centstück zu suchen und 
ziehen dabei unbemerkt die Scheine aus 
dem darunter liegenden Geldfach. 
Chancenlos sind auch die im Alkohol-
rausch stehenden Männer, die nach Mit-
ternacht in Richtung Hotel torkeln, von 

Prostituierten in eine dunkle Ecke ge-
lockt werden und dann den Heimweg 
ohne Bargeld, Handy und Uhr fortsetzen.

Auch manipulierte Geldautomaten 
sind auf der Urlauberinsel ein Thema. 
Mit Skimmingvorsätzen ausgerüstete 
Automaten an der Strandpromenade 
und an Tankstellen sorgen ständig da-
für, dass EC-Karten von Touristen aus-
gespäht werden und mit Kartenkopien 
Geld von ihren Konten abgehoben wird. 
Unser Test mit einer Attrappe eines Vor-
satzmoduls klappte mehrmals. Die Be-
troffenen Geldabholer aus aller Welt 
waren nicht schlecht erstaunt, als wir 
ihnen anschließend erklärten, was ge-
schehen war und ihnen Hinweise zum 
richtigen Verhalten am Geldautomaten 
gaben.

Nach zwei ereignisreichen Tagen 
auf der Insel flog unser Team mit dem 
Fernsehredakteur Christian Bohl-
mann und dem Kameramann Claudi-
us Fischer wieder nach Hause. Im 
Koffer vier Stunden Rohmaterial für 
einen Zehn-Minuten-Beitrag über die 
„Gefahren im Urlaub“.

KR a. D. Lothar Schirmer 

EHRUNGEN
25-jähriges 

Gewerkschaftsjubiläum

Thomas Hasler
Matthias Lindner
Olrik Orzelski
Kreisgruppe MTK
Sylvia Bluemel
Günter Dillmann
Sandra Freiding
Brigitte Geisel
Rainer Hertling
Oliver Klein
Jörg Kliche
Daniela Köbbemann
Ralph Neubauer
Hans-Joachim Pirschle
Heike Speicher
Dieter Scheffer
Kreisgruppe Wiesbaden

40-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Siegfried Ambros
Günther Bredefeld
Lothar Kütemeier
Martin Lissmann
Jürgen Moog
Kreisgruppe MTK
Manfred Fritz
Eberhard Hauschild

Theo Jung
Peter Saltenberger
Kreisgruppe Wiesbaden

50-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Wolfgang Schneider
Dieter Sommerfeld

Horst Wilhelm
Reinhold Piecha
Kreisgruppe Wiesbaden

60-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum

Günter Thomas
Kreisgruppe Wiesbaden

NAcHRUfE

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren! 

Die Gewerkschaft der Polizei – Landesbezirk Hessen – 
trauert um folgende verstorbene Kollegen:

Horst Tiszeker
Oswald Neumann
Hans Bornemann
Erwin Christmann
Bezirksgruppe Frankfurt
Paula Kargl
Kreisgruppe Main-Kinzig
Erich Jawinsky
Kreisgruppe Wiesbaden
Karl Korbl
Hans-Jürgen Chevallier
Kreisgruppe Werra-Meissner

Karl Schaad
Kreisgruppe MTK
Herward Finis
Kreisgruppe Kassel
Heinrich Wiesenberger
Kreisgruppe HBP Kassel
Hubert Carl
Kreisgruppe Groß-Gerau
Anna Himioben
Kreisgruppe Rheingau


